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sehen ihren Grundklassen, der -> Ar
beiterklasse und der -> Klasse der 
Genossenschaftsbauern, herrschen
Bündnisbeziehungen, die in der Ge
meinsamkeit der Grundinteressen ihre 
objektive Basis haben. Es bestehen 
aber noch Unterschiede zwischen 
den beiden Klassen, die durch das 
Entwicklungsniveau der Produktiv
kräfte und der Produktionsverhält
nisse in der Stadt und auf dem 
Lande bedingt sind und auf den 
verschiedenen Formen des sozialisti
schen Eigentums, dem Volkseigen
tum und dem genossenschaftlichem 
Eigentum, beruhen.

Koexistenz: gleichzeitiges Vorhan
densein mehrerer Objekte, Eigen
schaften, Prozesse, Systeme der ob
jektiven Realität, wobei die Art ihrer 
Beziehungen unbestimmt ist.

Kollektivismus: theoretische Auffas
sung und praktische Haltung, die 
von der Einsicht ausgeht, daß die 
freie Entfaltung des Individuums 
sowie die Befriedigung seiner Inter
essen und Bedürfnisse nur in und 
mit der -> Gemeinschaft möglich ist, 
und die daher die freiwillige, auf 
der Übereinstimmung der grund
legenden gesellschaftlichen und in
dividuellen Interessen beruhende 
Einordnung des Individuums in die 
Gesellschaft anstrebt. Der sozia
listische K. steht im Gegensatz zum 
bürgerlichen —>■ Individualismus, der 
das isolierte Individuum als Selbst
zweck verabsolutiert. Der sozia
listische K. verabsolutiert jedoch 
keineswegs das Kollektiv, die Ge
meinschaft, die Gesellschaft, sondern 
sieht in ihnen vor allem Entwick
lungsformen für alle Individuen. 
Seiner sozialen Grundlage nach er
wächst der sozialistische K. aus dem 
gesellschaftlichen Eigentum an den 
Produktionsmitteln, aus den sozia
listischen Produktionsverhältnissen, 
welche durch Beziehungen gegensei
tiger Hilfe und Unterstützung cha
rakterisiert sind. Historisch hat er

eine Vorstufe in der proletarischen 
Solidarität im Klassenkampf gegen 
das Kapital; seine soziale und ideo
logische Funktion besteht darin, -> 
Individuum und -> Gesellschaft so 
in Übereinstimmung zu bringen, daß 
mit der Entwicklung der sozialisti
schen Gesellschaft die Bedingungen 
für die freie Entfaltung der schöpfe
rischen Kräfte und für die Befriedi
gung der Bedürfnisse aller Indivi
duen ständig wachsen.

Kommunikation: der durch den
Austausch von Informationen ver
mittelte Zusammenhang zwischen 
dynamischen —>■ Systemen bzw. ihren 
Teilsystemen. K. - Austausch von 
Nachrichten, Informationen - ist 
eine notwendige Seite des gesell
schaftlichen Lebens, des gesellschaft
lichen Zusammenwirkens der Men
schen. Sic ist nicht nur eine uner
läßliche Bedingung der materiellen 
Produktion, die als gesellschaftliche 
Erscheinung immer Zusammenwir
ken, Kooperation von Menschen ist, 
sondern auch jedes anderen Zusam
menwirkens, Zusammenlebens der 
Menschen in Gemeinschaften (Klas
se, Staat, Nation, Familie, Arbeits
kollektiv, Partei usw.). Die K. hat 
die Funktion, ein den objektiven 
Erfordernissen der materiellen Pro
duktion und ihrer konkret-histo
rischen Weise entsprechendes be
wußtes, zielgerichtetes Verhalten 
der Menschen herbeizuführen. Sie 
erzeugt nicht die vielfältigen gesell
schaftlichen Beziehungen der Men
schen, sondern vermittelt sie nur 
entsprechend den sie determinieren
den materiellen gesellschaftlichen 
Verhältnissen. Als ein Moment des 
—► gesellschaftlichen Bewußtseins ist 
sie selbst in ihrer Entstehung, ihrer 
Form und in ihrem Inhalt materiell 
bedingt: Sie entstand und entwik- 
kelte sich mit der Arbeit, ist in ihrer 
Wirkung an materielle Träger ge
bunden (-> Sprache) und ist ihrem 
Inhalt nach eine -> Widerspiegelung 
der materiellen Wirklichkeit.


